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Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhaufes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

W 385. Halle, Donnerſtag den 7. Oktober
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überall nur 1 Thlr. 2“ Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Köln, München, Dresden, Hannover, Darmſtadt, Altona,
Meiningen). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Neapel). Provinzielles (Magdeburg, Droyßig). Locales.

Vermiſchtes. Literariſches.
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Halle, den 7. Oktober.
Die Urwahlen zur Zweiten Kammer für die nächſte Legis-

latur- Periode werden am 25. Oktober ſtattfinden. (M. 3.) Die
Kammern ſollen ihre Sitzungen am 28. November eröffnen. (Zeit.)

Die „N. Pr. Z.“ giebt Auszüge aus ihrer konfiszirten letzten
Nummer, aus denen ſich der Grund ihrer Beſchlagnahme noch nicht
erſehen läßt in dem „Zuſchauer“ jedoch ein Hieb, der darauf ſchließen
läßt, und die Notiz, daß ein Konſtabler das Manuſkript des letzten
Leitartikels gefordert habe.

Der Preußiſche Provinzial-Landtag iſt am 30. v. M.
geſchloſſen worden. Aus der Schlußrede des Königl. Landtagskommiſ-
ſarius, Herrn Oberpräſidenten Eichmann, heben wir die nachfolgende
Stelle heraus: „Sie haben der Provinzial-Ordnung Jhre Billigung
aus Rückſicht auf die beſtehende Verfaſſung nicht ertheilen zu dürfen
geglaubt. Seien Sie verſichert, daß die Regierung die von Jhnen
erhobenen Bedenken mit großem Ernſt und aller Unbefangenheit er-
wägen wird.“

Die Sitzungen des Pom merſchen Provinziallandtages ſind den
2. Oktober, und des Mark-Brandenburgiſchen den 4. geſchloſ
ſen, der Schleſiſche Landtag iſt bis zum 6. verlängert und der
Poſenſche am 3. eröffnet worden. Der Königl. Kommiſſarius, Herr
Oberpräſident v. Puttkammer, äußerte hier in Bezug auf die Regie-
rungsvorlage der Gemeinde und Kreisordnung: „Der durchaus kon
ſervative Weg, welchen die königliche Staatsregierung in dieſer Sache
einſchlägt, wird auch der Jhrige. ſein. Sie werden die nothwendige
Fortbildung der Verhältniſſe mit der vollſtändigſten Wahrung wohler-
worbener Rechte zu vereinigen wiſſen.“

Der Septembervertrag iſt nach ſeinen deutlichen Worten auch
für die jetzt eingetretene Eventualität abgeſchloſſen. Die
deßfallſigen näheren Beſtimmungen und die noch nicht ausgeglichenen
Differenz Punkte mit Hannover zu vereinbaren, ſcheint die Aufgabe
des Grafen Alvensleben geweſen zu ſein, der als vieljähriger Freund
des verſtorbenen Königs Ernſt Auguſt mit der hannoverſchen Diploma-
tie genau vertraut iſt. Er iſt bereits „nach erledigtem Auftrage“ (wie
die „Pr. Z.“ ſagt) nach Berlin zurückgekehrt.

Den berliner offiziellen Blättern zufolge iſt Herr Klentze aller-
dings von Berlin abgereiſt, aber nicht abberufen.

Auch der „Neuen Münchener Z.“ iſt der Abbruch der berliner Kon
ferenzen „völlig unerwartet gekommen“.

Die Zweite Kammer zu Darmſtadt hat die auf Erhaltung
des Zollvereins gerichteten Anträge angenommen.

Jn Sachſen ein theilweiſer Miniſterwechſel im öſterreichi-
ſchen Sinne (ſ. Dresden). „Der Grund derſelben iſt jedenfalls“, wie
die „D. A. meldet, „in der Zollvereinsfrage zu ſuchen und
es ſcheint hiernach, daß unſere Regierung feſt entſchloſſen iſt, in dieſer
Frage mit den übrigen Darmſtädter Koalirten und Oeſterreich auch fer-

ner zuſammen zu halten.“ Die Leipziger Meſſe ſoll jetzt ſchon kläg-
lich ſein!

Bayern feiert Oktoberfeſte.
Der Präſident in Narbonne „mit Blumen überſchüttet und

überall als Kaiſer begrüßt“, und ſeit Sonntag in Carcaſſone.
Jn Toulon hat er noch ein Dekret für Erweiterung des

FeſtungsRinges der Stadt erlaſſen, das dort einen ungeheuren
Jubel erregt hat.

Die Königin von England wird am 11. Oktober von Schloß
Balmoral wieder in London eintreffen. (Poſt.)

Der Bevollmächtigte Kurheſſens bei den berliner Konferenzen, Geh.
Legationsrath v. Meyer, den 2. Abends in Kaſſel und der Bevoll-
mächtigte Naſſau's, Präſident Vollpracht, den 3. in Wiesbaden
wieder eingetroffen. (Fr. P.-3.)

Prof. Joh. Müller, der Anatom, wird gegen Mitte Oktober
aus Trieſt in Berlin zurückerwartet.

Die vorletzten und letzten Berliner Zeitungen ſind bedeutend zu
ſpät eingetroffen (ſ. Lokales).

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Oktober enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königlich hannoverſchen Miniſter Präſidenten
Freiherrn von Schele den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe dem
Major a. D. von Kaiſenberg, zuletzt Rittmeiſter im 11. Huſaren
Regiment, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; und dem Steuer
Aufſeher Niederhauſen zu Wriezen das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Der SchiffsCapitain Schröder zu Pillau iſt zum Lehrer an
der dortigen Königlichen Navigationsſchule ernannt worden.

Berlin, den 4. Oktober. Graf Alvensleben iſt von ſeiner
Sendung nach Hannover, dem Vernehmen nach, bereits zurückgekehrt.
Wie uns übrigens verſichert wird, iſt die Wichtigkeit dieſer Reiſe des
Grafen Alvensleben überſchätzt, wenn man dieſelbe, wie geſchehen iſt, als
eine „außerordentliche Miſſion“ bezeichnet. (C.-B.)

Nachdem der hannoverſche Bevollmächtigte GeneralSteuerDi-
rektor Klentze- am Sonnabend Abend noch eine Beſprechung mit dem
Herrn Miniſterpräſidenten gehabt, iſt derſelbe geſtern auf einige Tage
nach Hannover gereiſt. Ein hier kourſirendes Gerücht, daß dieſe Ab
reiſe das Zeichen einer Wendung der hannov. Politik ſei, iſt durchaus un
begründet. Herr Klentze, der die letzte Zeit ziemlich leidend war, will

ſich nur auf einige Tage erholen. (Zeit.)
Heute wurden die Sitzungen des MarkBrandenburgſchen

Provinziallandtags hier geſchloſſen. Auch der Herr Miniſterprä-



ſident, deſſen anderweite Geſchäfte ihm eine regehkmäßige Theilnahme
an den Arbeiten der Verſammlung nicht geſtattet 4 wohnte tSchlußſitzung bei. Die Stände ſind möbtgen zur ötigt. Tafel befohten.

(Zeit.)Bei der bevorſtehenden Feiex des Geburtstages Sr. Gectat

des Königs dürfte es vielen patrioklſcheit Verkihen willkbmmen ſein, zu
vernehmen, daß das von C. Kuntze komponirte Hohenzollern-Lied:
„Vom Fels zum Meer“, deſſen Widmung Se. Maj. anzunehmen geruhte,
ſo eben von der Schleſingerſchen Buch und Muſikhandlung verlegt wor-

den iſt. (Pr. 3.)Die Mintiſterickk? Komm ſſion zur e von Ver
faſſung fragen welche käglich Sitzung hält, fördert dem Verneh
men näch ihre Arbeiten in ſeltener Einigkeit. Wie man hört, wurde
im Schoße der Kommiſſion in den letzten Tagen die Frage wegen de
finitiver Bildung der Erſten Kammer berathen. Wir erwähnten früher,
daß es noch immer zweifelhaft erſcheine, ob künftig auch die Prinzen
des Königlichen Hauſes Sitz und Stimme in der Erſten Kammer er
halten würden. Manche Anzeichen deuten darauf hin, däß man ſich
neuerdings mehr für die Bejahung dieſer Frage entſchieden habe.

S (M. C.)Die Vorver handlungen mit den thüringiſchen Staaten über dem
nächſtige Einrichtungen in dem beſchränkten Zollverein dauern fort und
kommen dem C.-B.“ zufolge, hierbei dem Vernehmen nach ſo vieler-
lei Spezialitäten zur Sprache, daß dieſelben ſich immer noch einige
Zeit hinziehen können. Wahrſcheinlich werden vor ihrer Beendigung
auch die Zollkonferenzverhandlungen nicht fortgeſetzt werden.

Das „C.-B.“ erklärt es für eine Thatſache, daß ſich öſter
reichiſche Truppen in Böhmen ſammeln, aber es hält es nicht für ge-
rechtfertigt, deshalb an Eventualitäten ernſter Art zu glauben.

Jn dieſen Tagen hat hier eine Berathung hervorragender Mit-
glieder der äußerſten Rechten verſchiedener Landtage ſtattgefunden, welche
den Zweck hatte, ſich über ein gemeinſames Verhalten in Betreff meh
rerer von den Landtagen zu erörternden Gegenſtände zu verſtändigen.

(C.-B.)
Der Brandenburgiſche Landtag hat, wie die „N. Pr. Z.“

berichtet, in der vorgeſtrigen Sitzung eine Petition an den König wegen
Berufung der Kammern nur alle zwei Jahre, ſtatt wie jetzt jährlich,
und wegen Zurückführung der jetzigen ſechsjährigen Legislatur Periode
der Zweiten Kammer auf eine dreijährige „mit Einſtimmung aller
Stände“ beſchloſſen.

Es heißt der „N. Pr. Z.“ zufolge, daß rückſichtlich der Er
nennung der Landräthe neue Beſtimmungen bevorſtehen, die das
lege Wahl reſp. der Präſentatiön Seitens der Kreisſtände wieder

erſtellen.
Die Lehrer des Gymnaſiums zum grauen Kloſter gaben heute

Mittag dem aus ihrer Mitte ſcheidenden Kollegen, Prof. Below, ein
ſollennes Abſchiedsfeſt. Derſelbe iſt als Direktor an das Gymnaſium

zu Luckan berufen. (N.-3.)Der Direktor v. Kaulbach hat geſtern Berlin verlaſſen und
gedenkt im nächſten Frühjahre zur Fortführung ſeiner Wandgemälde her-
zukommen.

Der General Muſikdirektor Meyerbeer, welcher in Spaa
ſehr leidend war, befindet ſich nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte
in Boulogne ſur mer wieder wohler und hält ſich gegenwärtig in Paris auf.

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Köln iſt jetzt die
vortheilhafte Einrichtung getroffen, daß bei den Schnellzügen eine
angemeſſene Anzahl höchſt bequem eingerichtete Wagen vorhanden ſind,
welche von Berlin nach Köln direkt durchgehen, ſo daß der bisherige
dreimalige namentlich im Winter höchſt läſtige Wagenwechſel vermieden
wird. Jede der betheiligten Eiſenbahnen trägt zu den Koſten dieſer ge-
meinſchaftlichen Wagen nach Verhältniß der Strecken ihren Antheil bei.

Am vergangenen Sonnabend wurde vor dem Kriminal Senate
des Kammergerichts in der berüchtigten Anklageſache gegen den Grafen
Maltzahn, den Küchenmeiſter H. und Genoſſen wegen der ſeiner
Zeit erwähnten Verbrechen gegen die Sittlichkeit bei verſchloſſenen Thüren
in zweiter Jnſtanz verhandelt. Dem Vernehmen nach hatten nur die
fünf mit den ſchwerſten Strafen belegten Angeklagten es war gegen
dieſekben vom Kriminalgericht theils 10, theils 5jähriges Gefängniß
erkannt worden appellirt, und würden, da ſie nicht in Perſon dem
Gerichtshof vorgeführt waren, durch ihre Vertheidiger vertreten. Nach
nicht langer Berathung ſoll das erſte Urtheil überall beſtätigt ſein.

Berlin, den 5. Oktober. Die geſtrige Nummer unſerer Zeitung
iſt wieder mit Beſchlag belegt worden. Warum? wiſſen wir nicht.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dadurch in unſerer Haltung und Politik

ſowohl den Dingen als den Perſonen gegenüber nicht das Mindeſte ge-
ändert wird. Wir lieben die Energie und Konſequenz und wiſſen, wo
wir Beides nicht zu ſuchen haben.

Die Mittheilung hieſtger Morgenblätter, daß der Graf v. Al-
vensleben aus Hannover bereits zurückgekehrt ſei, iſt irrthümlich.
Dagegen hören wir, daß der Graf heute Nachmittag hier erwartet

wird. (N. Pr. 3.)Ein bereits vielfach benutzter Agent aus der bekannten kleinen
Coterie ſucht hier in der Stadt das Gerücht von angeknüpften Verhand
lungen zwiſchen Wien und Berlin in der Zollfrage, ſo wie die Hoffnung
auszuſprengen, daß noch Alles in Ordnung kommen werde. Doch
nicht ſo, wie Fallſtaff ſagt: „Jch wollte, es wäre Abend und Alles
gut“, oder wie kürzlich ein einflußreicher Mann nach Stettin ge
chrieben: „Wir hätten recht gern nachgegeben, aber leider iſt ein An-

derer fatal conſequent.“ (Zuſch.)

Kbln, den 3. Oktober. Nachdem an die in dem morgen beginnen-
den Bectker' ſchen Prozeſſe angeklagten Perſonen die Anklageakte
und die Liſte der Geſchwornen ausgehändigt worden iſt, bin ich im
Stande, Jhnen bereits einige vorläufige Mittheilungen über den Pro-
zeß machen zu können. ie Anklage gegen ſämmtliche Angeklagte,
zwölf an der Zahl, läutet auf Hochverrath. Es ſind ange
klagt: 1) der Cigarrenmacher Röſer aus Köln, 2) J. H. G. Bür-
gers, ohne Gewerbe, aus Köln, 3) der Schneidergeſelle Noth-
jung, ohne feſten Wohnort, 4) Dr. jur. Becker aus Köln, 5) der
Chemiker C. W. Otto aus Köln, 6) der Dr. med. Danieèls aus
Köln, 7) W. J. Reiff aus Köln, ohne Gewerbe 89) Dr. med. Klein
aus Köln, 9) Dr. med. A. Jacobi, zuletzt in Betlin wohnhaft, 10)
der flüchtige Schriftſteller Freiligrath, 11) der Handlungs Kommis
A. Erhard aus Köln und 12) der Schneidergeſelle Leßner aus
Mainz. Die Anklageſchrift, welche gedruckt iſt und über 60 Seiten
enthält, zerfällt in zwei Theile, von denen der erſtere Theil eine allge-
meine Schilderung der Entſtehung und Fortpflanzung der über ganz
Europa verzweigten Verbindung und Verbrüderung geheimer Geſell-
ſchaften giebt, welche ſeit dem Jahre 1831 ſucceſſive unter verſchiedenen
Namen aufgetreten und bekannt geworden find. Bemerkenswerth ſind
darunter der „deutſche Volksverein“, der und der Geächteten“, der
„deutſche Bund der Gerechten“, der „Bund der Deutſchen“ u. ſ. w.
Die Organiſation dieſer Verbindungen war, wie die Anklage ergiebt,
eine ungemein komplizirte, und ſcheint man hierzu ſich die Freimaurer-
Orden zum Vorbild genommen zu haben. Die Leitung der ganzen Ver-
bindungen geſchah von London aus durch eine Centralbehörde, als deren
Mitglieder man ſtets bekannte Perſönlichkeiten figuriren ſieht. Die An-
klageſchrift enthält ferner auch Aktenſtücke, Statuten, Schriften, Briefe
u. ſ. w., aus denen hervorgeht, daß die Tendenz dieſer Verbindungen
von jeher eine hochverrätheriſche geweſen. Der ſpezielle Theil der An-
klage beſchuldigt die Angeklagten, Mitglieder eines geheimen Kommu-
niſtenbundes geweſen zu ſein, und zwar Mitglieder des Kreiſes Köln,
der gegen das Ende des Jahres 1850 an die Spitze des Bundes ge-
treten iſt. Von den Angeklagten ſollen Röſer, Bürgers, Noth-
jung und Reiff dieſe Thatſache einräumen, die übrigen dagegen ſie
entſchieden in Abrede ſtellen. Morgen um 9 Uhr werden die Verhand-
lungen beginnen und täglich von 9 bis 2 Uhr dauern, ſo daß, da über
50 Zeugen geladen ſind, der Prozeß wohl 14 Tage dauern dürfte. Der
Appell.-Ger.-Rath Göbel wird den Vorſitz des Gerichtshofes führen
und der Ober-Prokurator v. Seckendorf, in Aſſiſtenz des Staats-
Prokurators Sadt, das öffentliche Miniſterium vertreten. Sechs De-
fenſoren werden die Vertheidigung der Angeklagten führen, doch ſoll
ſich, im Gegenſatz zu den Behauptungen einiger Berliner Zeitungen, der
Advokat Blöm nicht darunter befinden. Unter den geladenen Zeugen
befinden ſich auch der Polizei- Direktor Wermuth und der Ober-Gerichts-

Rath Meißner aus Hannover. (Pr. Z.)
München den 3. Oktober. Dieſen Mittag 2 Uhr fand auf der

Thereſienwieſe unter dem Zuſtrömen einer äußerſt zahlreichen, ſicher
40 50,000 Köpfe betragenden Menſchenmaſſe die Eröffnung des
Oktoberfeſtes mit dem üblichen Pferderennen ſtatt. König Max und
Königin Marie mit dem Könige Otto und den übrigen Prinzen und
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes wohnten der Feierlichkeit bei und
vertheilten die Preiſe. Auffallend war die unverhältnißmäßig große
Anzahl Fremder, welche ſich diesmal zu dem Feſte eingefunden hatte,
wovon wol zumeiſt die Urſache iſt, daß von allen Eiſenbahnſtationen
Bayerns Oktoberfeſtgäſte zu halben Fahrpreiſen hierher und zurück beför-
dert werden. Der bekannte Luftſchiffer Green wird an irgend einem
Tage der Feſtwoche ſeinen großen Ballon ſteigen laſſen, den er ſeit län
gerer Zeit im königlichen Odeon zur Schau ausgeſtellt hatte. We-
gen der griechiſchen Thronfolge finden ſeit der Hierherkunft des
Königs Otto bei Hofe die lebhafteſten Verhandlungen ſtatt, ſollen in
deſſen noch nicht über die Präliminarien hinausgekommen ſein.

Dresden, den 4. Oktober. Der theilweiſe Miniſterwechſel,
der vor Kurzem in dieſen Blättern in Ausſicht geſtellt wurde, iſt jetzt
wirklich eingetreten, leider aber nicht in dem Sinne, wie ihn das ſäch-
ſiche Volk erwarten zu können glaubte. Der Miniſter des Jnnern,
Frhr. v. Frieſen, hat die nachgeſuchte Entlaſſung vom König erhalten,
und iſt auch noch mit deſſen Departement einſtweilen Hr. v. Beuſt be-
traut worden. Frhr. von Frieſen und der Finanzminiſter, Herr Behr,
ſind bekanntlich immer für die diejenigen Miniſter angeſehen worden,
welche die öſterr. Politik des Herrn v. Beuſt niemals recht gebilligt,
ſondern immer dem Anſchluß an Preußen das Wort geredet haben.
Sollte dieſer Akt wirklich eine Billigung der öſterr. Politik des Hrn.
Beuſt ſein, ſo kann er dem armen Lande, deſſen Stimmung allgemein
gegen ihn iſt, nur zum großen Nachtheil gereichen. (M. C.)

Hannover, den 3. Oktober. Der Reiſe unſeres Königs liegen
natürlich politiſche, ſpeziell handelspolitiſche Zwecke zu Grunde, ſo be-
haupten wenigſtens die großen Politiker eines hieſigen obſkuren ſchwarz-
gelben Lokalblattes, welches erſt kürzlich noch eine Probe ſeiner Spür-
kraft ablegte, indem es mit gewichtiger Miene eines Eingeweihten Se.
Majeſtät den König von Preußen in Angelegenheiten eines in Brake
anzulegenden preußiſchen Kriegshavens nach Oldenburg reiſen ließ. Daſ-
ſelbe Blatt meldet geſtern und nach ihm heute die „Hannoverſche Ztg.“,
Herr Klentze würde am verfloſſenen Freitag von Berlin abberufen wer-
den. Was es mit dieſer Abberufung auf ſich hat, wird man daran ab
nehmen können, daß die preußiſche Regierung bekanntlich die Zollver-
eins Konferenzen geſchloſſen und daß in Folge deſſen ſämmtliche Bevoll-

mächtigte vorerſt Berlin verlaſſen haben weil dort zur Zeit nichts mehr
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zum Beſuch an und kehrten Abends wieder

ihre Thätigkeit in Anſpruch nahm. Wie die übrigen Bevollmächtigten,
ſo iſt denn auch Herr Klentze aus freiem Antriebe von Berlin nach hier

wieder zurückgekehrt. (Pr. Z.)Darmſtadt, den 4. Oktober. Jn der heutigen Kammerverhandlung,
welcher die Miniſter nicht beiwohnten, ſind die auf Erhaltung des
Zzollvereins gerichteten Anträge angenommen worden.
Jhre Hoh. der Herzog und die Herzogin von e kamen heute hier

uruck.
(Tel. Dep. d. Pr. 3.)

Altona, den 3. Oktober. Zur Feier des Geburtstags des Königs
am 6. Oktober iſt hier eine allgemeine Jllumination anbefohlen

worden. (Weſ.Z.)Meiningen, den 2. Oktober. So eben geht die Unglücksbotſchaft
von einem abermaligen furchtbaren Brande hier ein. Das ges-
werbereiche Bergſtädtchen Gräfenthal auf dem ſüdöſtlichen Theile des
Thüringer Waldes iſt bis auf einige 20 Häuſer, die Kirche und das
Schloß niedergebrannt. Ein heftiger Sturmwind machte alle Rettungs-
verſuche vergeblich. Ueber 260 Gebäude liegen in Aſche und weit über
1000 Menſchen ſind obdachlos. Das Feuer kam in der Scheune eines
Gerbers aus, deſſen Beſitzthum in dieſen Tagen Ueberſchuldung halber
gerichtlich verſteigert werden ſollte. Seine Gebeine fand man unter dem
Schutt. Es ſcheint kein Zweifel, daß er das Feuer angelegt und ſich
dann ſelbſt entleibt hat.

Frankreich.
Paris, den 3. Oktober, Abends. Die neueſten telegraph. Depeſchen

über die Reiſe des Präſidenten ſind aus Narbonne datirt.
Sie lauten: „Narbonne, den 2. Oktbr., 10* Uhr Abends: Der
Prinz kommt eben vom Ball. Man hat ihn mit Blumen überſchüttet
und überall ihn als Kaiſer begrüßt. Der Prinz iſt von dieſen Bewei-
ſen der Liebe ſehr gerührt.“ „Narbonne, den 3. Oktober, 10'/,
Uhr Morgens Der Prinz hat heute Morgen die Meſſe im Dome ge-
hört. Eine ungeheure Maſſe Volks war mit ihm in der Kirche. Ue-
berall lebhafte Zurufe. Alle Herzen, alle Arme erheben ſich zu ſeiner
Begrüßung. Er ſchickt ſich ſo eben an, nach Carcaſſone abhzureiſen.“

Die „Jndep. Belg.“ meldet unter ihren letzten Nachrichten die An
kunft des Prinzen in Carcaſſone. Er traf dort am Sonntage ein.

Es hat Aufſehen erregt, daß Graf Marescalchi, welcher
früher in Schweden und Portugal Miniſter geweſen, nach Darmſtadt
verſetzt worden.

Jn den „Folies dramatiques“ wurde dieſer Tage ein neues
Stück gegeben, worin „Es lebe der Kaiſer!“ gerufen werden muß. Das
ganze Parterre brach in Pfeifen aus.

Belgien.
Brüſſel, den 4. Oktober. Einem Gerüchte zufolge würden die

Herren de Brouckere, Liedts und Leclerq Mitglieder des neuen
Kabinettes werden. (Tel. Dep. d. K.

Brüſſel, den 3. Oktober. Die „Jndependance“ meldet heute, daß
Miniſter Nothomb, der, wie es hieß, dem Könige in der obſchweben-
den Miniſterkriſis ſeinen Rath ertheilen ſollte, direkt nach Paris gereiſt,
wo er ſeine Töchter erziehen laſſen wolle, und daß er jetzt nicht herkom-
men würde.

Jtalieniſche Staaten.
Neapel, Sonntag den 26. September.

ber anhängige politiſche Prozeß neigt ſich ſeinem Ende zu. Der
Staats Anwalt Angelillo beantragt für 9 Angeklagte die Todesſtrafe,
für 2 dreißigjährigen, für 2 ſechsundzwanzigjährigen, für 16 fünfund-
zwanzigjährigen Kerker und für einen Landesverweiſung.

(Tel. Dep. d. C.B.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 5. Oktober. Zwiſchen 1 und 2 Uhr in der ver

gangenen Nacht brach in dem, dem Bäckermeiſter Heinrich gehörigen
Hauſe, große Junkerſtraße Nr. 17, Feuer aus, durch welches dieſes
Haus mit ſeinen Hintergebäuden faſt ganz zerſtört und die Nebenhäuſer

Bei dem mit großer Heftigkeit wehenden Südſtark beſchädigt wurden.
winde verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell und nur den angeſtrengteſten

Der vom 15. Mai 1848

Bemühungen der Löſchmannſchaften gelang es, gegen Morgen ſeinem

Weitergreifen Einhalt zu thun. (M. C.)
Am 1. Oktober wurde in Droyßig das daſelbſt vom Fürſten Schön-

burg geſtiftete Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen feierlich eröffnet.
Als Regierungs Kommiſſarius war der Geh. Rath Stiehl anweſend.
Die Anſtalt reſſortirt nicht von der Provinzial-Regierung, ſondern direct
vom Unterrichts Miniſterium, und zwar aus dem Grunde, weil dieſelbe
als erſtes Jnſtitut dieſer Art für die ganze Monarchie daſteht.

Locales.
Bei dem am 18. d. Mts. beginnendenHalle, den 6. Oktober.

(M. C.)

und verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall. Verthei-
diger Referendar Dütſchke. Den 19. Oktober 3) gegen den Dienſt-
knecht Ferdinand Koch aus Roitzſch wegen ſchwerer Körperverletzung.
Vertheidiger Referend. Bertr am. 4) gegen die Fabrikarbeiter Bött
cher und Bretſchneider aus Wettin wegen vorſätzlicher ſchwerer Kör-
perverletzung, reſp. Theilnahme daran. Vertheidiger Referendar Hei
mann und v. Gerlach. 5) gegen den Schneidermeiſter Erge aus
Siegelsdorf, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Ver
theidiger Referendar Jacobi. Den 20. Oktober: 6) gegen den
Dienſtknecht Köß ler aus Reußen wegen unzüchtiger mit einer Frauens
perſon unter 14 Jahren vorgenommenen Handlungen. Vertheidiger Ju
ſtizrath Quinque. Den 21. Oktober: 7) gegen die Arbeiter Jo-
hann Karl und Johann Andreas Mund von Breitungen wegen ſchwe
ren und einfachen Diebſtahls. Vertheidiger Referendar Bertram und
Dütſchke. 8) gegen die unverehel. Goßmann und unverehel. Hoff-
mann von hier wegen wiſſentlich falſch geleiſteter Zeugeneide. Ver-
theidiger Juſtizrath Riemer. Den 22. Oktober 9) gegen den Poſt-
eleven Borges von Eisleben wegen Unterſchlagung im Amt 2c. Ver-
theidiger Rechtsanwalt Gödecke.

Der Berliner Zug, der geſtern 2 Uhr Nachmittags in Halle
eintreffen ſollte, iſt erſt um 4 Uhr Abends in Halle angekommen.
Der Grund dieſer Verzögerung iſt leider ein außerordentlicher geweſen,
ein Unglück, das den Halle Leipziger Zug zwiſchen Coswig und Roslau
betroffen hat. Dort iſt, einer auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffenen
Nachricht zufolge, der Zug in Folge eines Achsbruches aus den Schienen
gekommen, die Lokomotive beſchädigt und u. A. der Poſtwagen faſt ganz
zertrümmert. Der Heizer ſoll beide Beine gequetſcht und der Poſtkon
dukteur eine ſtarke Kontuſion erhalten haben, dagegen der expedirende
Poſtſekretär merkwürdiger Weiſe ganz unverletzt geblieben ſein. Außer-
dem iſt beim Aufſtellen des Tenders, indem die angeſetzten Winden aus
gleiteten, ein anderer Feuermann erheblich beſchädigt; desgleichen ſollen
mehrere Paſſagiere mehr oder weniger erheblich verletzt ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5S. bis 6. Oktober.

ronprinzen: Hr. Partikul. Baron v. Wildegg a. Wien. Die Hrn. Guts-
eſ. v. Sparre a. Stockholm u. v. Winter a. Lautenburg. Mad. Dreyer a.

Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Klaue a. Magdeburg, Schäfer a. Breslau, Mül
ler a. Glatz, Krebs a. Hannover u. Liebmann a. Deſſau.

Stadt Zürich: Hr. Ober Amtm. Plock a. Kloſtermansfeld. Hr. Rittergtsbeſ. v.
Wilitowsky a. Poſen. Hr. Partik. Ortmann a. Braunſchweig.“ Die Hrn.
Kaufl. Hoyer a. Magdeburg Buſch a. Leipzig Weikgenannt a. Mannheim
Heinemann a. Hannover, Wilhelmi a, Berlin.

Goldner King: Frau Dr. Ziemann, Hr. Bergmeiſter Breslau u. Hr. Markſchei
der Herold a. Wettin. Frl. Förſter u. Frl. Otto a. Höhnſtedt. r Gymn.
Zurn a. Rudolſtadt. Hr. Kondukt. Serwatka a. Wettin. Hr. Dr. Barche
witz u. Sohn u. Hr. Kaufm. Cohn m. Tocht. a, Breslau. Die Hrn. Kauſl.
Berger, Thierfelder u. Uhle a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hru. Kaufl. Schröder a. Suhl, Maßmann a. Berlin. Hr.
Tour. Wittig a. Köthen. Hr. Aſſeſſ. Feißig a. Liegnitz.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Rolle a. Stettin, Schulze a. Breslau, Voigt a.
Erfurt. Hr. Buchhdlr. Stolze a. London. Hr. Geh. Rath v. Frieſen a.
Stralſund. Hr. Kommiſſ. Krauſe a. Bremen.

Stadt Hamburg Hr. Kreisphyſ. u. Sanitätsr. Dr. Curtze a. Coswig. Hr. Müh
lenbeſ. Schmidt a. Griebo. Hr. Dr. Wichmann a. Mücheln. Hr. Ritterguts
beſ. v. Helder a. Marienwerder. Hr. Jnſp. Teichmann a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Angerſtein a. Jſerlohn. Die Hrn. Kauſfl. Overlach a. Braunſchweig
u. Tregmann a, Leipzig.

Im

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Thomas a. Berlin Böhme a. Leipzig, Sieger
San e Hr. Gutsbeſ. Hildmann a. Florſtedt. Hr. Partikulier Lutze a,

rau,
Hötel de Prusse: Die Hrn. Kaufl. Pohle a. Langenſalze u. Peters a. Gotha.Hr. Oekon. Uttemann a. Tambach. Hr. Backermſtr. r a. Wer

Hr. Geſchaftsreiſ. Rundlich a. Potsdam.
Eiſenbahnhof: Mad. Ehrmann, Mad. Gefell u. Mad. Mantell a. Straßburg.

Die Hru. Rent. Potocki a. Petersburg u. Lipperello a. Frankfurt. Hr. Cand.
theol. Cigerius a Baden. Hr. Arzt Bornheim a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl,
Breslauer a. Berlin u. Kaiſer a. Frankfurt.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittmſt. v. Buddo m. Gem. a. Ludwigsluſt. Hr. Rent.
Bardo a. Hannover. Hr. Landwirth Lehmann a. Goldbeck. Die Hrn. Kaufl,
Siegel u, Hunger a, Leipzig

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Wernicke und Kaufmann Wedemeier (Mag-

deburg). Dorothee Schnock und Auguſt Plümecke (Sülldorf).
Eliſe Cuno und Dr. med. Rob. Flitner Magdeburg und

Weißenfels). Jda Scheidemandel und Ernſt Scheidemandel
(Döllnitz und Halle).

Geboren: E. Bindel, eine Tochter (Magdeburg). Eduard
Deubert, eine Tochter (Quedlinburg). Berggeſchwornen F. Nitzſch,
eine Tochter (Aſchersleben). L. Banck, ein Sohn (Bleckendorf).

Geſtorben: Buchhalter Adelbert Minameier (Magdeburg).
Brauereibeſitzer Georg Güſſow (Magdeburg). Oekon.-Kommiſſar.
Barſekow, eine Tochter, Anna (NReuhaldensleben). Partikulier
Ludwig Richter (Friedrichsſtadt-Magdeburg). Verw. Frau Kreis
richter Wenzel, geb. Scheller (Gebeſee bei Nordhauſen).

NMeteorologiſche Beobachtungen.
Schwurgericht fungirt als Präſident AppellationsGerichtsrath Weſt 5, Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

phal von Naumburg, als Beiſitzer Kreisgerichtsrath Bertram, die Sr er Winkler, v. Löwenclau und Ober- Gerichts Aſſeſſor Luftdruck 327,31 Par. L. 325,08 Par. L. 326,37 Par. L. 326,25 Par. L.

indner. FZur Verhandlung kommen bis jetzt folgende 9 Sachen: Den 18. unſidrne 420 Par ar e ſt Tor 2. 4,33 Par. 2.
Oktober: 1) gegen die verehel. Johanne Suſanne Walther von Schoch- Relat. Feuchtigk. 100 pt. 91 pCt. 72 pCt. 88 pCt.
witz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Vertheidiger Referendar Lepe-
tit. 2) gegen den Tiſchlermeiſter Küſt er aus Altpouch wegen einfachen Luftwärme 8,2 Gr, Rm. 12,8 Gr. Rm. 10,2 Gr. Rm. 10,4 Gr. Rm.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Kgl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle a/S.
1. Abtheilung.

Nachſtehend verzeichnete, dem Oekonom Auguſt
Suppe hier, gehörigen Grundſtücke:
a) das sub Nr. 1 des Feuerkataſters zu Hohen

etlau belegene und im Hypothekenbuche
von Hohenetlau sub Nr. 1, A. verzeich
nete Halbſpännergut, wozu außer den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden:

Zwei Hufen, drei Morgen Acker, von
welchen nach dem Hypothekenbuche 30, that-
ſächlich aber 32*/, Morgen in Sieglitzer
Mark belegen ſind,

eine Wieſe,
ein Garten beim Hauſe,
ein Grabegarten am Kirchhofe,
drei Weidenkabeln und zwei andere Kabeln

gehören,

b) die in Sieglitzzer Feldflur belegenen im
Hypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein-
getragenen Wandeläcker, nämlich:

1) Morgen Acker an der Schwemme neben
Chriſtian Hiller,

2) 12 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Auguſt Uhte und Chriſtian Föllner,

3) 4 Morgen Acker und ein Fenſterladen am
Köhlerwege neben Steinbick und Friedrich
Schulze,

4) 4 Morgen Acker am Köhlerwege neben
Deckfuß,

5) 12 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Chriſtian Barth und Deckfuß,

6) 21 Morgen Acker in Netzkau neben
Deckfuß und Freiberg,

7) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deck-
fuß und Thriſtian Föllner,

8) 1 Morgen Acker daſelbſt neben denſelben,
9) Morgen Acker in den krummen Aeckern

neben Weiland und Hiller,
10) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Kupfer und Hiller,
114) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich

Haaſe,
12) Morgen Acker auf Mutterloſenberg

neben Göricke und Andreas Kupfer,
13) Morgen Acker am Kohlengrund neben

Lucke und Deckfuß,
14) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deckfuß,
15) Morgen Acker an der Windmühle

neben Deckfuß und Zacharias Föllner,
16) Morgen Acker über dem Gaſthofe

neben Deckfuß,
17) Morgen Acker über dem Thonloche

neben Zacharias Föllner,
18) Morgen Acker daſelbſt neben Deck-

fuß und Chriſtoph Föllner,
19) Morgen Acker am Hättenbache neben

Deckfuß und Andreas Kupfer,
20) Morgen Acker daſelbſt neben Deck

fuß und Weiland,
21) Morgen Acker an der Brücke neben

Weiland,
22) 4 Morgen Acker ebendaſelbſt neben

denſelben,

23) 2 Morgen Acker ebendaſelbſt neben
Deckfuß und Hiller,

24) *7, Morgen Acker am Golbitzer Wege
neben Deckfuß und Weiland,
nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 17) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt und
zwar

ad a. auf 7049 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
ad b. 4861 27ſollen

am 15. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
Referendar Küſter meiſtbietend verkauft werden.

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real-
prätendenten:
1) die verehelichte Oekonom Caroline Oemler

geborne Fuhrmann, zuletzt in Ammen-
dorf und deren 6 Kinder:
Friedrich Auguſt
Dorothee Friederike,
Henriette Jda,
Johanne Louiſe,
Karl Albert,
Friedrich Wilhelm

2) die Erben des Halbſpänner Johann Mathias
Gebhardt, früher in Hohenetlau,

werden hiermit zugleich vorgeladen.

Geſchwiſter Oemler

Keller-Vermiethung.
Die im Kreisgerichtsgebäude befindlichen bei

den Keller, als:
a) ein größerer mit 4 Feſtern nach dem Hofe

zu, links der Eingangstreppe
b) ein kleinerer der Eingangstreppe gegenüber
ſollen ſofort vermiethet und Meiſtgebote am

9. Oktober c. Vormittags 10 Uhr
vom Herrn Kanzlei- Direktor Benemann im
Kreisgerichtsgebäude 1 Treppe hoch Zimmer
Nr. 13 entgegengenommen werden. Die Keller ſind
vom Kaſtellan Karnſtedt zu zeigen und die
Bedingungen in der General-Regiſtratur Nr. 24
einzuſehen.

Halle a/S. am 24. September 1852.
Königliches Kreis Gericht.

Die Anfuhren von
15 Schachtruthen Bruchſteinen,

4500 Stuück Mauerſteinen,
2500 Dagcchſteinen,

36 Fuder Sand,
5 Fuhren Bretter Bohlen und Holz

zum Bau des Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre
in Mitteledlau ſoll am
Freitag, den 8. Oktober Vormittags 10 Uhr
im Falk'ſchen Gaſthofe zu Cönnern an den Min-
deſtfordernden verdungen werden, wozu ich Unter
nehmungsluſtige einlade.

Halle, den 2. Oktober 1852.
Der Bauinſpektor Steudener.

Amerikaniſchen Stärke-Glanz,
welcher, zur Stärke zugeſetzt, der Waſche ein ſpie-
gelglänzendes und blendend weißes Anſehen giebt,
verkaufen mit Gebrauchsanweiſung

W. Fürſtenberg Sohn.

Für Herren
empfehlen wir und breite Buckskins, die feinſten niederlän-
diſchen Tuche in allen Farben, ſo wie auch die neueſten Weſten
Stoffe. Die Tuch u. Modewaaren- Handlung von

Gebr. Gundermann.
Zahnbürſten,

welche ſich durch ihre Nutzbarkeit auszeichnen, ermittelte ich durch beſondere
Bemühungen und kann dieſelben als ganz vorzüglich und billig empfehlen.

Herm. Schöttler.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Das Winter Halbjahr beginnt an der Lateiniſchen
Hauptſchule Dienſtag, den 12. Oktober Vormit-
tags um 8 Uhr. Behufs der Anmeldung neuer
Schüler werde ich in den Vormittagsſtunden des 8.
und 9. Oktober zu ſprechen ſein die Prufung der
ſelben ſoll Montags, den 11. Oktober Vormittags
8 Uhr veranſtaltet werden.

Dr. Fr. A. Eckſtein.
r T

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Gefangenen und anderweiten

Bedarf in der Straf und Beſſerungsanſtalt Lich-
tenburg ſollen pro 1853 nachfolgende Bedurf
niſſe durch öffentlichen Ankauf beſchafft werden

150 Wiſpel Roggen,
50 Wiſpel große Gerſte,
20 Wiſpel Erbſen,
15 Wiſpel weiße Bohnen,
15 Wiſpel Linſen,
8 Wiſpel Hafer

60 Wiſpel Kartoffeln,
80 Centner Hirſe,
80 Centner Hafergrutze,

10. 60 Schock Roggen-Reißſtroh.
Der Bietungstermin findet Mittwoch, den 3.

November c. früh um 10 Uhr in dem Geſchafts-
zimmer des Unterzeichneten ſtatt. Die Lieferungs
bedingungen ſind wie in den Vorjahren, liegen jedoch
von jetzt an in der Kanzlei zur Einſicht bereit.

Die Ablieferung beginnt mit dem 3. Januar
1853. Von den zur Lieferung ubernommenen Ge
genſtaänden ſind die Proben vor Beginn des Ter-
mins vorzulegen. Der Zuſchlag wird der Koönigl.
Regierung zu Merſeburg vorbehalten den Con-
juncturen unangemeſſene Preisforderungen werden
von dem Unterzeichneten gleich zuruckgewieſen.

Lichtenburg, den 4. Oktober 1852.
Der Director

Hauptmann v. Grabowski.

ehe

Am 2. Oktober wurde bei uns eine Kalbe aufge
fangen. Der Eigenthumer kann dieſelbe gegen Er-
legung der Unkoſten in Empfang nehmen.

Stooöſſen, den 4. Oktober 1852.
Der Magiſtrat.

Cramer.

Sämmtliche hier eingeführten
Schul und Lehrbücher ſind zum
Theil antiquariſch zu möglichſt
billigen Preiſen oder neu in dauer-

haften Einbänden ſtets vorräthig

bei J. F. Lippert,
alter Markt Nr. 495.

Seine Geſchaftsverlegung nach der Barfüßer-

ſtraße Nr. 92 zeigt hierdurch ergebenſt an

F. IHellwig.

Echt Bayerſchen Malz Zucker in Platten,
und Bonbons in ſchoönſter friſcher Waare empfing

wieder Carl Brodkorb.
eeeeeereeerereeee

Nordhäuſer homöopathiſchen Kaffee, à Pfd.
2 Sgr. und Coölniſchen Geſundheits Kaffee à
Pfd. 5 Sgr., empfing wieder Carl Brodkorb.

Eine Bell Etage von 4 5 Stuben nebſt Zu
behör, womoglich in einer frequenten Straße, wird
ſofort zu miethen geſucht. Schriftliche oder auch
muündliche Anerbieten wird die Expedition des Cou-
riers gefälligſt entgegen nehmen.

Hamb. Preßhefe. Fr. Mitreuter, Bechershof.

Heute, Donnerſtag, von 6 Uhr Abends
Ragout blanc v G. Lüttig.

Beilagge.
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Beilage zu Nr. 385 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 7. Oktober 1852.

II 2

Landtag der Provinz Sachſen.
P Merſeburg, den 22. September 1852. Jn der heutigen Ple-

narſitzung der Provinzial- Vertretung der Provinz Sachſen, an der 68
Mitglieder Theil nahmen, wurde die Berathung der GeſetzesPropoſition
über eine LandgemeindeOrdnung für die Provinz Sachſen fortgeſetzt und
beendet. Bei F. 30. bis 32. über die Ernennung des Gemeinde Vor-
ſtandes, aus Schulzen und Schöffen beſtehend, äußerten ſich verſchiedene
Meinungen. Schon der Ausſchuß hatte dem Entwurfe, nach welchem
die Ortspolizeiobrigkeit den Schulzen aus den größern Grundeigenthü-
mern oder doch aus den Hausbeſitzern der Gemeinde ernennt und die
Beſtätigung deſſelben dem Landrathe vorbehalten wird, den Zuſatz: nach
Anhörung der Gemeinde Verſammlung reſp. der GemeindeVerordneten-
Verſammlung, beigefügt. Dieſer Zuſatz wurde von keiner Seite gemiß-
billigt, vielmehr von mehreren ländlichen Abgeordneten verlangt, daß
die Gemeindeverſammlung drei Kandidaten zu wählen, zu präſentiren
und der Landrath einen davon zu ernennen und zu beſtätigen habe. Die-
ſelben wünſchten keine Zwiſchenbehörde und erwarteten von einer abge
ſonderten oder patrimoniellen Ortspolizei-Obrigkeit keinen Gewinn für ihr
Gemeindeweſen. Jhre Selbſtverwaltung und Unabhängigkeit leide dadurch.
Die Polizeigewalt ſei ein Attribut der Krone und dürfe nur ledig-
lich Kraft landesherrlicher Verleihung ausgeübt werden. Die ritterſchaft-
lichen Abgeordneten hielten dies Begehren für das althergebrachte Recht
und Anſehen der Dominien verletzend, denen ein vorzugsweiſes konſer-
vatives Element für die Stütze des Thrones und für die Wohlfahrt des
Vaterlandes beiwohne und denen man trotz deſſen ſchon ſo viele Rechte
und Befugniſſe entzogen habe. Es wurde dabei erklärt, daß, ſo lange
als die Dominien noch die Laſt und Verantwortlichkeit der Ortspolizei-
Verwaltung zu tragen hätten, ſie auch die Organe dieſer Verwaltung,
die Ortsſchulzen, zu ernennen haben müßten, wobei jedoch die Gemeinde
vorher gehört werden und noch die Beſtätigung des Landraths hinzutre-
ten ſolle. Auch wurde bemerkt, daß die Wahl der Schulzen von Sei-
ten der Gemeinden in dieſen nur Zank und Streitigkeiten hervorriefe.

Es ward einerſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß die Dispoſi-
tion des Geſetz-Entwurfs auf unmittelbare Ortſchaften wo patrimonielle
Polizeiobrigkeiten nicht beſtanden hätten, ſich nicht beziehen könne und
ſolle, und andererſeits zur Begrenzung der Debatte darauf hingewieſen,
daß die Regelung der ländlichen Polizeiverwaltung Aufgabe eines be-
ſondern Geſetzes, nicht der vorliegenden Ordnung über das Gemeinde-
weſen, ſein werde, unter welchen Vorbehalten die Abſtimmung dahin aus
fiel, daß 40 Stimmen ſich für den Geſetzentwurf mit dem obigen Zu
ſatze des Ausſchuſſes, und 28 Stimmen, worunter die 13 ländlichen De
putirten, ſich gegen deſſen Annahme entſchieden.

Zu 8. 34. erhoben ſich Bedenken gegen das Jnſtitut der durch
Schullehrer beſorgten Gemeindeſchreiberei, da dies dem Schulamte oft
nachtheilig ſei und den Gemeindevorſteher in ungebührliche Abhängigkeit
verſetze, doch ließ man es bei dem fakultativen Jnhalte dieſes Para-
graphen bewenden, damit der Geſchäftszweig nach Umſtänden ange-
meſſen geſtaltet werden kann.

Bei Feſtſtellung der Schulzenbeſoldung will man gegen die Vor-
ſchrift im F. 35. die Theilnahme der Kreisvertretung ſtreichen, da die
Anhörung der Gemeindeverſammlung und der Beirath der Polizeiobrig-
keit ausreichend erſcheint.

Der Antrag zum 8. 36., die Verpflichtung zur Verwaltung eines
Gemeindeamts von 6 auf 3 Jahre herabzuſetzen, wird verworfen, um
zu hänfigen Wechſel zu hindern und Dienſtfähigkeit zu erzielen.

Bei 38. wird ſtärkerer Schutz zur Konſervation und Untheil-
barkeit alles nutzbaren Gemeindevermögens verlangt, damit inſonder-
heit die lieblichen und nützlichen Waldungen, welche dem flachen und
hügeligen Gelände Schönheit und Fruchtbarkeit bieten, nicht immer
mehr gerodet und in öde, kahle, rauhe Striche umgewandelt werden.
Die Befugniß der Königlichen Regierung, das Gemeindeglieder Ver
mögen zur Deckung gemeinheitlicher Bedürfniſſe anzugreifen, findet man
bedenklich, zumal die Gemeinde Ordnung für die Städte, 8. 47. reſp.
45., eine ähnliche Dispoſition in Betreff des gleichſtehenden Bürger-
vermögens nicht mit übernommen hat.

Die Bewilligungen an Neuanbauer und Neuanziehende, S. 40.
ehe kwnezo dürfen nicht zum Nachtheil der Servitutbelaſteten ge

ehen.

Bei den Gemeindelaſten S. 41. ſoll neben der Leiſtungsfähigkeit
der Grundſatz leitend bleiben, daß die größere Theilnahme an den
r der Gemeinde auch die größere Theilnahme an den Laſten

edingt.

Jn Betreff der Gemeinde Bezirks Eintheilung erregt die Vorſchrift
im 8. 53. Bedenken, daß einzelne Grundſtücke, welche im Bezirke
einer Gemeinde liegen, bisher aber zu einer andern Gemeinde gehört
haben, der erſtern einverleibt werden müſſen. Die ſtrenge geographiſche
Abgränzung ziehe da Härten und Verletzungen nach ſich, wo, wie im
Schleuſinger Kreiſe, viele einzelne Grundſtücke und Parzellen in und
zwiſchen den großen fiskaliſchen Forſten belegen ſind. Mancher Ge
meinde würden dadurch die Mittel ihres Beſtandes und Leiſtungsver-
mögens entzogen werden. Daher verwandelte man die obige poſitive
Beſtimmung in die Worte: „können der erſtern einverleibt werden.“

Die folgenden Paragraphen bis zum Ende geben zu wenigen Be
richtigungen Anlaß und die Verſammlung ſchließt ihre Berathungen mit
dem Wunſche, daß die vorgelegte, nach den vorgeſchlagenen Aenderun
gen und Zuſätzen zu berichtigende Landgemeinde Ordnung in unſerer
beimathlichen Provinz recht bald geſetzliche Geltung erlangen möge, da
dieſelbe durch zweckmäßige Beſtimmungen ein längſt fühlbar gewordenes
Bedürfniß wohlthätig befriedigt.

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 2. Oktober, Abends. Der „Moniteur“

bringt wieder eine Anzahl imperialiſtiſcher Adreſſen worunter fünf von
reformirten Konſiſtorien. L. Napoleon wird das letzte Drittel des
Oktobers in Fontainebleau zubringen, wo große Hetz und Treib
jagden ſtattfinden ſollen.

Wir machten neulich auf den in den verfloſſenen vier Jahren
durchlaufenen Climax der offiziellen Rufe aufmerkſam und glaubten mit
dem „Vive lEmpereur!“ bei der letzten Sproſſe angekommen zu ſein.
Dies war jedoch, wie der „Moniteur“ der letzten Tage zeigt, ein
allerdings verzeihlicher Jrrthum. Der letzte und definitive Ruf iſt offen-
bar: „Vive Napoléon III.!“ Der Unterſchied und die Abſicht wird
Niemanden entgehen: ein bloßer Kaiſer kann eingeſetzt und wieder ab
geſetzt werden wie man mit Wahl Souverainen umſpringen kann, hat
man ſchon geſehen. Aber der legitime Nachfolger eines kontinuirlichen
Herrſchergeſchlechts, durch die Fiktion eines Napoleons II. an den legi
timen Kaiſer Napoleon I. anknüpfend, iſt ein über allen Wechſelfällen
des Schickſals ſo wie über allen Launen des suffrage universel erhabe-
ner Begriff, ein Prinzip, wie die Legitimiſten ſagen. (K. Z.)

Aus Toulon berichtet man noch nachträglich, daß der Prinz
am 28. Morgens einen langen Ritt unternahm, um die Feſtungswerke
zu beſichtigen und an Ort und Stelle die ſchwierige Frage von der Er
weiterung der Stadt zu unterſucheu. Denn die dortige Bevölkerung,
auf 70,000 Seelen angewachſen, lebt innerhalb der Fortifikationen äußerſt
gedrängt (1400 Einwohner auf einer Hektare, während in Paris ſelbſt
nur 350 auf denſelben Raum kommen); die Miethe und in Folge da
von auch alle anderen Bedürfniſſe werden dadurch ſehr vertheuert und
die Arbeiter ſind genöthigt, weit vom Hafen entfernte Wohnungen
zu ſuchen. Durch das nachſtehende Dekret (gegengezeichnet vom Kriegs
Miniſter) ſind nun die Schwierigkeiten, welche wegzuräumen die früheren
Regierungen Anſtand nahmen bei Seite geſchoben

„Louis Napoleon, Präſident der franzöſiſchen Republik, in der Ab
ſicht, der Stadt Toulon die Ausdehnung zu geben, die ſchon lange ihre
Bevölkerungszahl und der Rang dieſes großen Kriegshafens unter unſe
ren National- Ehrenzierden und Reichthümern fordern, dekretirt: Art. 1.
Der Feſtungs-Ring der Stadt Toulon wird ſofort erwei-
tert, und zwar auf den im Geſetz Entwurf vom 17. Mai enthaltenen
Grundlagen. Art. 2. Der Miniſter Staatsſekretär des Krieges iſt mit
der Vollſtreckung gegenwärtigen Dekrets beauftragt.“

Als des Abends im Gratis Schauſpiel das Gerücht von der für
die Stadt ſehr erfreulichen Verfügung zu eirkuliren anfing, entſtand
eine ſolche Aufregung, daß das Stück unterbrochen werden mußte.
Einer der Zuſchauer, der ein gedrucktes Exemplar der Proklamation in
der Hand hielt, mußte es auf Verlangen vorleſen, worauf ein konfuſer
Jubel, aus dem ſich der gewohnte Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ ent
wickelte, zwanzig Minuten lang die Schauſpieler nicht zu Worte kom
men ließ. Durch das marſeiller Komplott, das hier und da ſchon
als ein Argument gegen die Milde ausgebeutet wurde, ließ L. Napo
leon ſich nicht abhalten, 153 Verbannten und Jnternirten des Var-
Departements Gnade zu gewähren.

Belgien.
Brüſſel, den 3. Oktober. Die Kriſis, in welche uns das Vo-

tum der Kammer zurückgeworfen, iſt eine ſehr ernſte. Die Sieger vom
Dienſtag verſtehen wohl die Lage, welche ſie ſich geſchaffen. Herr De
lahaye weicht zurück, und wenn ihn Se. Majeſtät mit der Bildung
eines Kabinets beauftragen wollte, ſo würde er dieſe Miſſion ablehnen,
da ſein Betragen in Gent laut und allgemein gemißbilligt wird. Herr
Nothomb, die Perſonifikation des Syſtems mixte, iſt zum Könige
berufen, um über die Lage gehört zu werden. (K. 3.)

Vermiſchtes.
(74. Aufl.) Elle.
(76. Räthſel.) Homonyme.

Sehnlich wünſcht es der Kaufmann und doch tritt er's mit Füßen.
Anmerkung. Jn dem letzten Räthſel Nr. i tDir tz hſel (Nr. 75) iſt zu leſen „So feſſl' ich
Berlin, den 3. Oktober. Ganz in unſerer Nähe iſt in dieſen Tagen

eine Hochzeit mit einer Pracht und einem Koſtenaufwande gefeiert
worden, wie wir ſie nur aus mittelalterlichen Erzählungen uns vorzu
ſtellen gewöhnt ſind. Ein reicher Bauer in Tempelhof hat ſeine
Tochter an einen der Ortsbewohner verheirathet und dazu 160 Perſonen
zu Gaſt geladen, zu deren Bewirthung er, wie man hört, 160 Gänſe,



einige 20 Schweine und dem angemeſſen anderes Vieh geſchlachtet, vier nicht bis zu Wolf, er bat deshalb, andere Seile zu holen kaum hatte
bis fünf Scheffel Mehl verbacken und 140 Quart Punſchextrakt verab
reicht hat. Um ſich einer ſolchen Freigebigkeit würdig zu bezeigen, ha
ben denn auch die Eingeladenen Alles angewendet, um ihre Toilette
jeder einzelnen Feſtlichkeit gemäß einzurichten. Sie erſchienen zuerſt in
dem feierlichen Aufzuge, in welchem das Brautpaar zur Kirche geführt
wurde, in einer Bekleidung, welche dem feierlichen Akte der Trauung
angemeſſen erſchien, begaben ſich nach der Trauung nach Hauſe und
zogen ſich zu dem Feſtmahle an, welches gegen 2 Uhr begann, und
wurden vor dem Hauſe ein Jeder mit einem Tuſch des anweſenden ganz
bedeutenden Muſikkorps empfangen, bis der Prediger, als der letzte und
ehrwürdigſte Gaſt, das Haus betreten hatte. Die Tafel währte bis
gegen 8 Uhr Abends und wurde, nachdem die Gäſte von Neuem ihre
Toilette gewechſelt und ſich in das Ballkoſtüm geworfen hatten darauf
bis zum nächſten Morgen getanzt und gejubelt, am Mittag des nächſt-
folgenden Tages von Neuem mit einem Feſtmahle begonnen und ſo in
faſt ununterbrochenem Jubel drei Tage verlebt, und erſt mit dem An-
bruch des vierten Tages die Hochzeitsfeier beendet. Der Brautvater
aber ſoll trotz ſeiner Vorſorglichkeit mit den zugerichteten Vorräthen
nicht gereicht haben und für noch weitere Zufuhren zur Befriedigung
der Eß und Trinkluſt ſeiner Gäſte genöthigt geweſen ſein. Von ſol-
chen Hochzeitsfeſten hat man in der großen und reichen Stadt Berlin
glücklicherweiſe nicht einmal einen Begriff. (Zeit.)

Am 2. Oktober wurde Düſſeldorf von einem ganz ungewöhnlich
ſtarken Sturmwinde heimgeſucht, der vielfache Verheerungen ange-
richtet hat. Faſt in allen Straßen wurden zahlreiche Fenſterſcheiben und
Blumentöpfe zertrümmert, überall wirbelten Dachſteine in der Luft um-
her, ja, hier und da wurden Dächer theilweiſe abgedeckt. Jm Hof-
garten iſt eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Bäumen theils entwur-
zelt, theils glatt abgebrochen, eine ſtarke gemauerte Brückenbrüſtung
wurde umgeriſſen, und auf dem Rheine ſind drei Schiffe zu Grunde
gegangen.

Aus Coni in Piemont wird unterm 25. September berich-
tet: Wir ſind in vollem Winter, Schnee eben ſo viel, wie Ende Ja-
nuar. Hagelſchlag hat die Erndte größtentheils zerſtört und die Trauben
ganz vernichtet. Man befürchtet dabei noch Ueberſchwemmungen.

Man ſchreibt aus Uithuizen in den Niederlanden, daß ſich
in der Umgegend unter den Schafheerden eine Krankheit gezeigt, die
viele Aehnlichkeit mit den Varioliden habe und anſteckend ſcheine. Ein
Viertel der von dieſer Krankheit heimgeſuchten Heerden iſt bereits gefallen.
Die Krankheit zeigt ſich zuerſt an den Füßen und am Kopfe durch ſtarke
Anſchwellungen und verbreitet ſich dann in Puſteln über den ganzen
Körper.

Auch in Nordamerika wüthet die Kartoffelſeuche; in Neu
Jerſey und in Pennſylvanien ſoll ſie größere Verheerungen als jemals
anrichten. So ſchreibt ein Farmer aus der BucksGrafſchaft, daß er
von einer Erndte von 3000 Buſhels kaum 600 retten wird. Ein Kor-
reſpondent des „Leeds Mercury“ empfiehlt als Präventiv Mittel gegen
den Ausbruch der Kartoffelfäule, das Feld vor der Setzung mit Salz
zu beſäen. Er hat das Experiment mehrmals gemacht und ſtets mit
dem beſten Erfolge.

der Schweiz, den 28. September. Auf dem Gletſcher desMann iſt h ein Piemonteſe, der Syndikus Wolf von
Greſſoney im Bezirk Aoſta, bekannt als einer der rüſtigſten und mu-
thigſten Bergſteiger, verunglückt. Man erfährt jetzt folgendes Nähere
über ſeinen Tod. Wolf ging mit Nikolaus Biler über den Matterhorn-
gletſcher, in der gewöhnlichen, ſelbſt mit Schlitten verfolgten Richtung,
welche an der St. Theodulsſchanze, 9950 Fuß über'm Meere, vorüber
aus dem Tournanchethal nach Wallis führt. Auf dieſer Wanderung
fiel er in einen Gletſcherſpalt. Sehr gewandt und ſtark von Körper,
konnte er ſich jedoch im Fallen mit ſeinem Stocke halten, in der Art,
daß er über dem finſtern Abgrund hängen blieb. In dieſer ſchrecklichen
Lage rief er ſeinem Begleiter zu, ihm die drei Seile zuzuwerfen, an
welche die mitgeführten Ziegen gebunden waren. Dieſe reichten jedoch

er jedoch dieſe Worte geſprochen, ſo glitſchte ſein Stock aus, er rief:
„Es iſt nicht mehr Zeit, bete für mich!“ und fuhr in den Abgrund.
Sein Gefährte eilte ſechs Stunden weit in die nächſten Wohnungen am
Fuße des Monte Roſa. Sechszehn Männer kamen an den Ort des
Unfalls. Einer wurde ungefähr 70 Klafter tief in den Gletſcherſpalt
hinabgelaſſen; hier angekommen, fand er, daß der bisher ſenkrechte
Spalt in einer ſchiefen Ebene ſich fortſetze; eine Fackel wurde an einem
Seil weiter über dieſe Ebene hinabgelaſſen, und es fand ſich, daß un-
gefähr 50 Klafter weiter der Spalt wieder ſenkrecht ward. Weitere
Bemühungen zur Wiederauffindung des Unglücklichen mußten deshalb
aufgegeben werden.

Literariſches.
Gotteswort in der Spinnſtube. Jn Erzählungen auf Stellen der

heiligen Schrift für das chriſtliche Landvolk von Gotthelf Moritz
Rocke, evangel. Prediger zu Werbelin. Eckartsberga Druck und
Verlag des Eckartshauſes. 1852. Preis: 11 Sgr.

Die Kalender und Spinnſtuben-Literatur Deutſchlands erweiſt ſich
von Jahr zu Jahr fruchtbarer, und ein vollſtändiges Verzeichniß
aller einzelnen Erſcheinungen auf dieſem Gebiete möchte leicht ſelbſt
wiederum zu einem artigen Büchlein unter den Händen des Autors an
wachſen. Niemand aber wird auch nur einen Augenblick die hohe Wich-
tigkeit gerade dieſes Literaturzweiges in Abrede zu ſtellen verſuchen,
vielmehr ſteht feſt, daß durch denſelben der Preſſe ein Gebiet überwieſen
iſt, auf welchem ſie, namentlich für die ländliche Bevölkerung, des Se-
gens unendlich viel ſtiften kann und bereits geſtiftet hat.

So dürfte auch vorliegendes Büchlein, das ſo eben anſpruchslos
hinaustritt in die Oeffentlichkeit, ſeinen Antheil redlich dazu beitragen,
und es gereicht uns zur beſonderen Freude, die Leſer unſeres Blattes
auf daſſelbe aufmerkſam zu machen.

Es enthält eine Reihe unterhaltender Erzählungen, in denen irgend
ein Kernſpruch der heiligen Schrift den Angelpunkt bildet, um den ſich
die Begebenheiten drehen. Den Stoff hiezu aber boten der Unglaube,
die Entfremdung von Gottes Wort, die Sittenverderbniß, vor Allem
unter den Dienſtboten, der Luxus und die Vergnügungsſucht des Bauern-
ſtandes alles Krebsſchäden, die ſeit Jahren ſich in das Landle-
ben hinein gefreſſen haben, und denen ſchwerlich wirkſamer entgegen
getreten werden kann, als es hier geſchehen iſt, wo Thatſachen, unter
ſtützt von der Kraft und Wahrheit des Bibelworts, gleich eindringlich
dagegen predigen. Die Schreibweiſe des Verf. erinnert lebhaft an die
W. O. v. Horns, des berühmten Herausgebers der „Spinnſtube“,
und die Einleitung führt den Leſer auch mitten hinein in eine ſolche,

die im Hauſe und unter dem Vorſitze des Geiſtlichen die Bewohner
eines freundlichen Dörfchens während des Winters an einem beſtimmten
Tage der Woche verſammelt u. ſ. w.

Des Verfaſſers Wunſch endlich, Gott möge ſeinem Büchlein zu
manchem Herzen den Weg bahnen, machen auch wir zu dem unſrigen,
um ſo lieber, als durch den Abſatz und die Verbreitung deſſelben noch
ein anderer löblicher Zweck gefördert wird, indem der Ertrag dem
ſo ſegensreich wirkenden Eckartshauſe in Eckartsberga
zu Gute kommt.

Abends 10 Uhr.4. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Tagesmittel.
333,27 Par. L.Luftdruck 333,65 Par. L. 333,81 Par. L. 332,35 Par. L.

Dunſtdruck 2,86 Par. L. 3,08 Par. L. 3,04 Par. L. 2,99 Par, L.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 55 pCt. 73 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 5,8 Gr. Rm. 12,0 Gr. Rm. 8,3 Gr. Rm. 8,7 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
W X

44, 75, 84 U. Morg., 114* u. Vorm. 24, 44 U. Nachm., 74 U. r Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr,t Leipzig 64 83* U. Morg., 124 U. Mitt., 43, 64 U. Nachm., 74*, 111 u. Abds.

63, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Wer I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,e Magdeburg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.
III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant e Berlin Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na 43, 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ant. W Erfurteé u. Morg., 113* u. Vorm., 42 u. NRachm., 7 r u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ken Pisenache- haAnk. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr,

Abg. na 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)äAnt. e Cassel en tu. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III, Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. na 4. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ant. W F ankfurt d. M. 6 r U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 45 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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